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* Wir ersuchen unsere geehrten Leser, | 
ihr Abonnement pro IV. Quartal 1867 auf die | 
„Danziger Zeitung‘ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in derExped., Ketterhagergasse No. 4. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Oberſten z. D. Caspary, bisher Comm. des Weft. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 7, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
und dem Oberften von der Armee von Kroſigk, bisher a la suite 
des Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 2, das Kreuz der Ritter dez 
K. Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; den ſeitherigen Lard⸗ 
rath von Madal zum Polizei-⸗Präſidenten in Frankfurt a. M.; 
und den Gerichte uſfeſſer von Heyne zum Garniſon⸗Audſteur in 
Poſen zu ernennen. 


Die Landgerichtö-Referendarien Leib in Cöln und Huber in 


ler find zu Advokaten im Bezirke des K. N 
us 5 ln nt ri K. Appellationsgerichts 


Der Regierungs- und Schulrath Kretſchel iſt der K. Rege 
rung zu Gaffel überwieſen. 


Telegrapbiſche Vepeſche der Danziger 
5 ash 1%, Uhr Nachmittags. 
Florenz, 23. Sept. Am Bahnhofe wurden mehrere 
Kiften mit 200 Gewehren. welche nach Perugia beſtimmt 
waren, conſistirt. Hier und in Siena find neuerdings 
Verhaftungen vorgenommen worden. In Nazui (Kirchen⸗ 
ftant) hat die Bin etwa 100 an vorgenommen. 
— preußiſche Geſandte Gr. v. Üſedom ik hier enge ⸗ 
roffen. ; 


—— ne ee ey ee a a 

(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 23. Sept. Bei der engeren Wahl im Bres⸗ 

lau⸗Neumaikter Wahlkr. iſt der Kreisgerichts⸗ Director 

Wachler (lib.) gegen den conſ. Candidaten v. Stößer 
lt e 


Wien, 23. Sept. Wie die Wiener „Abendpoſt“ ver⸗ 
ſichert, bat die Reife des vorgeſtern mit feiner Familie hier 
eingetroffenen franzöſiſchen Generals Fleurh keinerlei poli⸗ 
tiſcher Sur nat iſt lediglich als eine Vergnügungsreiſe an⸗ 


Zeitung. 


Behauptung, Aemiral Tegethoff werde, falls ihm die Nuss 
nie 9. der che Moxi ns verweigert werde, einen 
mexicaniſchen Hafen bombardiren, erklärt deſſelbe Organ 


wiederholt, daß die Sendung Tegethoffs eine friedliche fei 
und der Admiral keinerlei Gewaltmaßregeln zur Exreichuag 


des Zweckes feiner Miſſion anwenden werde. 


Wien, 23. Sept. Die heutige „Debatte“ erfährt, daß 
in der ſinanziellen Ausgleichsverhaudlung mit Ungarn ein 
vollſtändiges Einvernehmen der Subcomites der betreffenden 
Ausgleichsdeputationen erzielt worden iſt. Unter dem Titel 
der gemeinſamen Angelegenheiten zahlt Ungarn 23 Mill. 
Gulden in die Reichskaſſe. Die Leiſtung Ungarns aus dem 
Staatsſchuldentitel beziffert ſich mit 33 Mill. Die Frage 
wegen der Unification der Staatsſchuld, ſowie wegen des 
Wegfalles eines Theiles der Amortiſtrung fol faſt ausſchließ⸗ 
Ein Tag ia der Chemnitzer Juduſtrieausſtellung. 

Das mit großem Eifer vervollſtäudigte Netz der bayeri⸗ 
ſchen und ſächſiſchen Bahnen ſchneidet von der Linie, welche 
München mit Leipzig, alſo mit Berlin, verbindet, ſeit vori⸗ 
gem Jahre wieder einige ſcharfe Ecken ab. Der Weg über 
Regensburg und Eger verkürzt die Fehrzeit um mehrere 
Stunden, rettet unſerem Geldbeutel einſge derjenigen Thaler, 
deren Ausgabe uns fletd am unangenehmſten if, der für das 
Fahrgeld. Ohne eigentlichen Umweg kann man auf dieſer 
Tour Chemnitz berühren, und da die dortige Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung viel von ſich reden macht, war der Eutſchluß leicht, 
1-2 Tage für dieſelbe zu verwenden. 

Bereits für das vorige Jahr war bier eine Gewerbe⸗ 
und Induſtricausſtellung projectirt, welche die vielſeiligen, 
durch Güte und Billigkeit auf dem großen Weltmarkt hervor⸗ 
ragenden Erzeugniſſe der ausgedehnten Induſtriebeziele der 
ſächſiſchen Lande zuſammenſtellen ſollte. Da der Plan ſchon. 
1865 vorbereitet wurde, jo hat mau keinen tendenziöſen Ne- 
bengedanken dabei zu vermuthen, daß die Berechtigung, die 
Aus ſtellung zu befhiden, allen ehemals ſächſiſchen, wenn auch 
längſt politiſch getrennten Ländchen und Landestheilen, „allen 
Völkern fächſtſcher Zunge“, zugeſtanden wurde. Es fan den 
ſich alſo außer dem Königreich auch die Heinen thüringiſchen 
Städtchen und die preußiſchen Diftricte der Provinz Sachſen 
und der Lauſitz ein, zum letzten Male ein Geſammtbild des 
Sachſenreichs feit den Zeiten des Prinzenraubes zu geben. 
Im vorigen Jahre machte natürlich der Krieg das Unterneh⸗ 
men unmöglich, dieſen Sommer drohte die Concurrenz von 

Paris nachmals, es ferner zu vertagen, und damit wäre wohl 
ein gänzliches Aufgeben gleihbebeutend geweſen. Man hat 
den Muth gebabt, dieſe Concurrenz aufzunehmen. Daß dle 
Umſtände ſo lagen, iſt bedauerlich. Ohne Frage hat das 
Marsfeld den Sachſen viel geſchadet, aber eben fo wenig kann 


man wegleugnen, daß unſer norddeutſches Bundesgebiet in 


Paris tüchtiger, vollſtändiger und imponirender aufgetreten 
wäre ohne die Chemnitzer Ausſtellung. Erſt wenn man ſich 
fan Gedanken dieſe beiden Lagerplätze unſerer Induftrie zus 

ein mentelle, eins durch das andere ergänzt, bekommt man 
tigkeit oiſtellung der ungehenern und vielſeitigen Gewerbthä⸗ 

„darin Morddeulſchlands. Das ſächſiſche Gebiet allein leiſtet 

rt mehr, als die geſammten ſüdlichen Landsleute in 

a: bild zuſammengenommen, Schleſien, Weſtphalen, Rhein⸗ 
8 = gleich bedeutende Gruppen. 

f Au großer Mißgriff wird die Wahl der Stadt Chem⸗ 

nitz zum Ausſtellungsplatze bezeichnet. Die Fabrikanten, von 


Dienſtag. 24. September. | 


am Sonntage 


onen ver in mehreren Zeitungen aufgeſtellten I 
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erlin: A. Retemeper, in Leipzig: Gugen 


lich der cisfeithantfchen Regierung und Geſetzgebung zur Eut⸗ 
ſcheidung überlaſſen bleiben. Morgen ſollen beide Depntationen 
zur Redacllon des Schluß protocolls zuſammentreten 

Großfürſt Wladimir iſt, von Livadia kommend, auf 
ſeiner Rückreiſe nach Petersburg heute hier eingetroffen. 

Der Reichsrath hat heute feine Sitzungen wieder auf⸗ 
genommen. 

Wien, 22. Septbr. (5. N.) Eine entſcheidende Ent⸗ 
ſchließung Rußlands in der orientaliſchen Frage wird erwar⸗ 
tet. Großfürſt Conſtantin, Fürſt Gortſchaloff und der Kriegs ⸗ 
miniſter wurden von Kaiſer Alexander nach Livadia berufen. 

London, 23. Sept. Bei Cork haben wegen Befreiung 
15 Fenier in Maucheſter Freudendemonſtrationen ſtattge⸗ 
unden. 

Zufolge „Pall Mall Gazette“ ſoll das Parlement im 
Laufe des Monats November einberufen werden. Die Re⸗ 
gierung wird von demſelben die Mittel zur abyſſiniſchen Expe⸗ 
dition fordern. 

London, 23. Sept. Nach Berichten aus New⸗Pork, 
welche per Dampfer „Aleppo“ eingegangen ſind, hat ſich der 
in Cleveland verſammelte Fenier⸗Congreß vertagt. Mit den 
unter Stephens Führung fiehenden Feniern if eine Eini⸗ 
gung erzielt worden. Roberts iſt wiederum zum Präfiventen 
der Verſammlung gewählt worden. 

Florenz, 22. Sept. Die von der „Gazekta ufficiale“ 
veröffentlichte miniſterielle Erklärung iſt, dem Anſcheine nach, 
hier überall günſtig aufgenommen worden. — Die Deputirten 
der Linken traten heute Morgen zu Beſprechungen über die 
gegenwärtige politiſche Lage zuſammen; dieſe Beſprechungen 
werben morgen fortgeſetzt werden. 

Frankfurt a. M. 23. Sept., Nachm. 25 Uhr. Stille, Schluß 
matt. Neue Bapſſche Prämlenenleihe 943. Nach Schluß der Vörſe 


1860er Looſe 673. 
Sept., Nachm. 1 Uhr. Feſt aber ſtille. 


Frankfurt a. M., 23. 
Amerikaner 768. Credit⸗Actlen 1714-172 Steuerfreie Anleihe 473, 


1860er Looſe 68, National-Anleihe 527, Staatobahn 2277, Baye⸗ 
riſche Prämien⸗Anleihe 97, Neus Galle Präwicnanfelpe 640 

Wien, 23. Septbr. Abenbbrſe. Zum Schluß behauptet. 
Eredit- Ketten 180 30, Nordbahn 170,00, 1880er Looſe 82,70, 1854er 
Loose 73,75 Staatsbahn 236,70, Galtzier 212,50, Napoleons d'or 9,90 . 

Paris, 23. Sept., Rahm. 1 Usr. 3% Rente 69,17, Italie 
niſche Rente 48,55, Credit mobiler 227,50. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 94% gemeldet. 


Mangels an Belheiligung Kun eingeftelit werden mußten und 
tbetheiligten von Tag zu Tage 


iſt von einer gräulichen Geſchmackloſigkeit. Verrenkte Genien, 
Freiübungen machende Engel, unverfländliche Ornamente und 


andere Vervollkommnungen des Poſtinſtituts find ſtets nur 
mit genauer Rückſicht auf das der Staatskaſſe aus der Poſt 
zu erhaltende Reineinkommen vorgenommen worden. 
j Der dem Reichstag vorgelegte Poſtgeſetzenlwurf fol dem 
nenen einheitlichen Poſtinſtitul des Norddeutſchen Bundes die = 
geſetzliche Grundlage geben. Entſpricht er deu längſtgehegten 78 
und für die Praxis bedeutenden Wünſchen? Wir haben zu⸗ d 
nächſt feinen erſten Abſchnitt, der von der gewerbsmäßigen 
e von Perſonen und Sachen handelt, ins Auge zu 
aſſen. \ 
Die Beförderung von verſchloſſenen Briefen wie von 
politiſchen Zeitſchriften gegen Bezahlung auf allen Rou⸗ 
ten, auf denen eine Poſt geht, ſoll nach wie vor ausſchließ⸗ 3 
liches Privileg der Staatspoſt bleiben. Nur Expreßbeförde⸗ 7 
rungen zwiſchen einem Abſender und einem Empfänger ſind . 
| frei. Das Briefpoflmonepel wird alſo ziemlich unbeſchränkt 
für bezahlte Briefbeförderung aufrecht erhalten. In Packete 
follen nur ſolche verſchloſſene Briefe gepackt werden können, 
tie ſich auf den Inhalt des Packets beziehen. Für die Packet⸗ 
befdiderung überbaupt beſteht der Poſtzwang nicht mehr. In 
Bezug auf den Perſonenverkehr will $ 1 des Geſetzentwurfs 
feſtgeſetzt haben, daß die gewerbsmäßige Beförderung von 
Perſonen gegen Bezahlung und mit unterwegs gewechſelten 
Trausportmitteln auf Randftraßen überall da, wo eine Poſt⸗ 
verbiabung beſteht, nur mit Genehmigung der Poſtbebörde 
ſoll ftatifinden dürfen. Die vor Publication des Geſetzes vor⸗ 
handenen Privateintichtungen der Art ſollen aber ohne Weis 
teres fortbeſtehen können. Bisher war eine gewerbsmäßige 
Privat⸗Perſenenbeförderung auf Landſtraßen in Preußen nur 
geſtattet, wenn fie unterwegs die Transportmittel nicht wech⸗ 
ſelte und nicht mehr als 2½ Ks pro Meile Perſonengeld. 
einſchließlich der Fracht für 30.7 Freigepäck, erhob. Auf 
e war die Privatbeförderung von Perſonen ſchon 
isher frei. 
So ſehr wir wünſchen, daß das Poſtmonopol überhaupt 
„ganz aufgegeben werde, jo glauben wir doch nicht, daß es 
möglich wäre, ſchen jegt mit dem Ptincip durchzudringen. 
Der Reichstag wird ſich jedenfalls um die Klärung der Frage 
Verdienſte erwerben, wenn er den Verſuch nicht ſcheut, aber 
wir werden ihn keineswegs dafür verantwortlich machen, wenn 
er nicht zum Ziel käme. An dem Briefpoſtmonopol ſcheinen, 
nach den Motiven zum Geſetz zu urtheilen, die Regierungen 
noch unerſchütterlich feſthalten zu wollen. Leider. Wir glau⸗ 
ben, daß die Poſt das geſetzliche Monopol für die Briefbe⸗ 
förderung gar nicht nöthig bat. Denn vorläufig würde keine 
andere Meisaleinrichtung ur Concurrenz machen können, wenn 
fie ſich aus eignem Trieb ſtets auf der Höhe der Zeit hält. 
Sollte aber die Privatinduſtrie wirklich Beſſeres zu leiſten 
vermögen als die Staatspoſt, wäre es dann nicht eine volks⸗ 
wirchſchaftliche Thorheit, das Staatspeſtinſtitut ferner auf⸗ 
recht zu erhalten? ‚ Aubrerfeite liegt es im Intereſſe der Poſt 
ſelbſt, auf das Privileg zu verzichten, die Prieatconcurrenz 
nicht zu ſcheuen. Die Freiheit des Briefverkehrs wird für 
fie ein Sporn zur Vervollkommnung fein und Niemand wird 
mehr in dem Monopol den Grund ſuchen können, wenn wei⸗ 
tere Zumuthungen nicht ſo ſchnell, wie ſie gewünſcht werden, 
in Erfüllung gehen. Der Einwand, daß die Poſt den Ertrag 
der rentirenden Routen zur Deckung des Ausfalls bei den 
noch unrentabeln, alſo auch die Sicherung der rentabeln 


* 


en 2 . 


buntbeblätterte Wirthſchaftsgeräthe zeigen, daß hier für Rei⸗ 
nigung und Vereinfachung des Geſchmacks noch Alles zu 
thun bleibt. Natürlich. Sein Muſter holt man doch von den 
verſchnörkelten, zopfigen Kunſtdenkmalen der Hauptſtadt, der 
Luxus, den ſelbſt die reichſten Leute hier treiben, iſt ſehr 
gering und erſtreckt ſich fat niemals auf Anſchaffung von 
Kunſtwerken, wo ſollen da die kleinen Former gute Modelle 
herbekommen? 5 
Der geſammte übrige Parterreraum aller Galerien ge⸗ 

hört der Maſchinen⸗ und Gewerbe ⸗Induſtric. Die Dia 
ſchinenfabriken von Chemnitz lehnen ſich in ihrer Thätig⸗ 
leit natürlich an den Bedarf der andern Fabrik ztiouszweige 
dieſer Gegend an. In Diſtrieten, wo die Production geweb⸗ 
ter und geſtrickter Waare fo entſchieden vorherrſcht wie hier. 
werden auch die Maſchlnenbauer zuerſt darauf bedacht fein 
müſſen, dem Bedarf jener gutes, zweckmäßiges und billiges 
Werkzeug zu liefern. Ferner erfordert der Belrieb des Berg⸗ 
baues in dem mineralreichen Erzgebirge eine große Menge 
größerer Apparate und Einrichtungen, die gleichfalls einzel⸗ 
nen Maſchinenwerkſtätten lohnende Beſchäftigung geben, fälls 
nicht, wie es 3. B. in den ausgedehnten Etabliſſements der 
Königin⸗Marien⸗Hünte geſchieht, die Eiſenwerke ſelbſt ihre 
Maſchinen bauen. So füllt ſich denn der untere Raum zu⸗ 
meift mit Spinn⸗ und Webemaſchinen, Strumpf⸗ und Tricot⸗ 
Waaren⸗Strickereien, mit Hämmern, Ventilatoren und Kraft« 
maſchinen für Bergwerkszwecke. Da in dieſen Gegenden aber 
die Fabrikation nicht ausſchließlich in einzelnen ſehr ausge⸗ 
dehnten Etabliſſements betrieben wird, ſondern ſich weit üder 
das ganze Land auf alle Dörfer in kleineren Anlagen ver⸗ 
fireut, wird das Bedürfniß nach Motoren von billiger, praca 
tifakler, leicht aufſtellbarer Einrichtung zu befriedigen fein. 
Solche kleinen Krafterzeuger mit aller möglichen profitabeln 
Berbefferung, für die Benutzung an jedem Küchenſchornſteiin 
berechnet ꝛc., finden ih viele vor. Sodann find es Wat 
zeugmaſchinen, in denen Chemnitz hervorragende Leiſtungen 
aufzuweiſen hat. Ihnen wurde nächſt den Spinn⸗, Weber 
und Strickmaſchinen der größte Raum gegeben und da ſieht 
man denn allerdings auch eine Zuſammenſtellung, wie ſle voll⸗ 
ſtändi ger und ükerſichtlicher kaum in irgend einem Sector des 
Marge 4 5 5 s BUS 

Natürlich erſtreckt ſich die Thätigkeit der hieſigen Ma⸗ 
ſchineninduſtrie weit über die localen une, un und 
arbeitet in den allerverſchiebenſten Zweigen, es hat bier bei 
der flüchtigen Muflerung nur das angeführt werden ſollen, 
woria die Ausſtellung hervorragt. Nächſt den eigentlichen 
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Routen, braucht, ift nicht haltbar. Es ift ein finanzieller 
Fehler, den Verkehr zu beſteuern, um die Mittel für allge- 
meine Staats zwecke aufzubringen. Den Satz haben wir oft 
bewieſen. Hält es der Staat für nothwendig, auch auf vor⸗ 
läufig unrentabeln Routen Poſten einzurichten, um den Ver⸗ 
tehr allmälig zu entwickeln, fo find die Mittel vom Staat 
im Ganzen und auf ſtaats⸗ und volkswirthſchaftlich ratio⸗ 
nellerem Wege aufzubringen. . 

Weun wir nun aber auch das Briefpoſtmonopol vor⸗ 
läufig noch fortbefiehen laſſen müßten, fo glauben wir doch 
wenigſtens den Reſt des Fahrpoſtmonopols, welches der Ent⸗ 
wurf noch enthält, los werden zu können, nämlich die ſchon 
oben angeführte Beſchränkung der Privatperſonenbeförderung. 
Wir glauben nicht, daß die Staatspoſt ſeit der Concurrenz 
der Eiſenbahnen und Dampfſchiffe beſondere Geſchäfte mit 
der Perſonenbeſörderung überhaupt macht. Es wird alſo kein 
Opfer ſein, wenn die Perſonenbeförderung ganz freigegeben 
wird. Die Gewerbeſteuer, welche Privacſtellwagenlinien 
einbringen könnten, würden ſchon ein gut Theil einbringen, 
und die Staatspoſt könnte ihre Brief⸗ und Packetbeförderung 
durch dieſe Privatwagen vielleicht billiger als jetzt durch ihre 
eigenen bewerkſtelligen. Dem Verkehr würde aber gewiß ein 

roßer Dienft erwiefen. Die Perſonenbeförderung durch die 

oft iſt wahrlich nicht billig, am wenigſten entſpricht fie den 
Bedürfniſſeu der weniger Bemittelten, die einen ſehr bedeu⸗ 
tenden Theil des fluctuirenden Publikums ausmachen und 
noch weiter ausmachen könnten. Die Privatinduſtrie würde, 
wenn ihr volle Freiheit geſtattet wird, ſich dieſen Bedürfniſſen 
vollſtändig und bald accommodiren, wie das in Ländern, wo 
das Fahrpoſtmonopol überhaupt nicht exiſtirt, der Fall iſt, 
z. B. in England, Italien ꝛc. Auch hier ik der Einwand 
nicht zutreffend, daß man ſich die rentabelu Linien ſichern 


muß, um die unrentabeln einrichten und über Waſſer halten 


zu können, aus demſelben Grunde wie bei der Briefpoſt. 
Wir glauben, daß der Reichstag dieſe Verbeſſerung des Ent⸗ 
wurfs durchſetzen werde, weil das Fahrpoſtmonopol bei uns 
ja ſelbſt von der Regierung im Prinzip nicht mehr aufrecht 


erhalten wird. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die 2. Commiſſion hat den Geſetzentwurf, belreffend 
die Erhebung einer Abgabe von Salz, berathen. Einen 
Antrag auf Ermäßigung der Salzabgaben, welcher von einem 
nn ec der Commiſſion geftellt war, lehnte die Deajorität 
der Commiſſion, nachdem die Bundes⸗Commiſſarien ſich eben⸗ 
falls dagegen ausgeſprochen hatten, ab und nahm den Geſetz⸗ 
Entwurf ohne Veränderung au. Berichterſtatter für das Ple⸗ 
num iſt der 52 5 Grumbrecht. 

Der Abg. Lasker und 31 Genoſſen (darunter auch der 
Abg. Leſſe) baben folgenden Geſetzentwurf, betreffend die 
vertragsmäßigen Zinſen, eingebracht: . 8 1. Die Höze 
der Zinſen, fo wie die Höhe und die Art der Vergütung für 
Darlehne und andere creditirte Forderungen, ferner Conven⸗ 
tionalſtrafen, welche ſtatt der Zinſen für die verſpätete Rück⸗ 
zahlung eines Darlehns oder einer fonft creditirten Forderung 
zu leiſten find, unterliegen der freien Vereinbarung. Die ent⸗ 
gegenſtehenden privatrechtlichen und ſtrafreck tlichen Beſtim⸗ 
mungen werden aufgehoben. § 2. Darlehne und andere ere⸗ 


ditirle Forderungen, deren Zinsſatz 6% auf das Jahr über⸗ 


ſteigt, kann der Schuldner, auch wenn ein ſpäterer Zahlungs, 


tterrein verabredet iſt, ieder Zeit kündigen und nach Ablauf 
einer 6monatlichen Friſt zurückzahlen. 5 
2. Alinea des Art. 292 des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs bleibt 


Die Vorſchrift des 


durch dieſe Beſtimmung unberührt. § 3. Wird vie Zahlung 
eines Darlehns oder einer andern creditirten Forderung ber» 
zögert, fo bleibt auch für die Zögerungszinſen der bedungene 
Zinsſotz maßgebend, fofern derſelbe höher iſt, als die geſetzlich 
beſtimmten Zögerungszinfen. § 4. Die privatrechtlichen Ber 
ſtimmungen in Betreff der Zinſen von Zinſen und die Vor⸗ 


ſchriften für die gewerblichen Pfandleihanſtalten werden durch 


dieſes Geſetz nicht geändert. § 5. Den Landesgeſetzen bleibt 
vorbehalten, zu beſtimmen, dat die im § 2 dieſes Geſetzes 
eingeräumte Kündigungsbefugniß des Schuldners gänzlich 
wegfalle, oder daß ein höherer Zinsſatz als 6%, oder eine 
längere Kündigungsfriſt als 6 Monate für die bezeichnete Be⸗ 
fugniß maßgebend ſei. So weit einzelne Laadesgeſetze Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, welche die erwähnte Kündigungsbefug⸗ 


Maſchinen nehmen die Brennerei⸗ und Brauerei-Apparate, 
die Werke der Kupferſchmiede, Meſſingarbeiter u. A. eine ganz 
bedeutende Stellung ein. Dieſe wichtige Branche fehlt in dem 
Norddeutſchland des Marsfeldes faft ganz. Hier muß man 
herkommen, die Werke von Münnig & Co., Schwalbe zc. an⸗ 
ſehen, um eine Vorſtellung deſſen zu erhalten, was wir auch 
auf dieſem Felde leiſten können. N 

Kleinere Duſammenſtellungen, die mehr der Gewerbthätigleit 
im engeren Sinne angehören, übergeben wir, obgleich Klempner 
arbeiten, Emailöfen, Kochberde, Geldſchräuke und mancherlei 
Tiſchlerarbeiten in dieſer Halle weit beſſer und würdiger das 
deutſche Handwerk repräſentiren, als die entſprechenden Fächer 
in Paris. Es kann nicht genug beklagt werden und ſpringt 
erſt, wenn man dieſe Sachſeninduſtrie ſelbſt ſieht, um fo leb⸗ 
hafter in die Augen, daß der Schaden, den das Chemnitzer 


Unternehmen uns in Paris zugefügt hat, nicht vermieden wer⸗ 


den konnte. Unſere Meinung geht entſchieden dahin, daß 
Chemnitz weit weniger durch Paris eingebüßt hat, als unſere 
Repräſentation dort durch die Schöpfung im Erzgebirge. 
Einige wenige Gegenſtände müſſen wir doch uoch ſpeciell her- 
vorheben. Da find beſonders Farbewaaren jeder Art, die 


zwar gegen die Wärttembergſchen in Bezug auf Güte kaum 


werden aufkommen können, die jedoch durch Mannigfaltigkeit, 
ſowie durch die Rückſicht auf das Bepürfniß des provinzlellen 
Bedarfs überall höchſt gänftig hervortreten würden. Sodann bat 
ein Apotheker Herb aus Pulsnitz eine Fülle von Haut, Taſchen⸗ 
und Reiſeapotheken ausgeilelt, zierliche Etuis und kleine Kober 
voll Fläſchchen, Pulver und Pillen, durch die man bereits 
um den Preis von 1 * 15 Sr Nic ſelbſt von allen Leibes 
nöthen befreien können — fol. Zu prüfen find natürlich die 
Elixire nicht und wer wollte ſich auch dazu hergeben? aber 
an Gebrauchsanweiſungen, Certificaten und Belobigungen 
fehlt es dem Ausſteller nicht. Immerhin hat das Ding feinen 
Nutzen, ſelbſt wunde Füße, kleine gaſtriſche Verſtimmungen, 
Zahnſchmerzen und ähnliches Miniaturleiden, welches man 
nicht gerne gleich dem Arzte klagt, will Niemand gern lang 
mit ſich herumtragen. Ferner hat die Direction der Anſtalt 
kgl. ſächſ. patent. Feuerlöſchmittel Alles ausgeſtellt, was ſich 
zur Bannung des verheerenden Elements bis her bewährt hat, 
Die Bucher'ſchen Löſchdoſen nehmen dort den erſten Platz 
ein, doch fehlt es auch nicht an allerlei zweckmäßigen Appara⸗ 
ten, die unſeren freiwilligen Löſchvereinen und den polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaften zur Ki wohl empfohlen werben 
können. Endlich wurden mir höchſt practiſche Drahtmatrazen 


2 = gezeigt, Einrichtungen für eiſerne Bettſtellen, in denen nicht 


niß des Schuldners ausſchließen ober in der bezeichneten Weiſe 
beſchränken, bleiben dieſelben in Giltigkeit, bis ſie auf dem 
verfaſſungsmäßigen Wege des betreffenden Landes oder durch 
ein Bundesgeſetz abgeändert werden.“ 


— Die Fraction der Fortſchrittspartei hat folgenden, 
vom Abg. Schulze ausgearbeiteten Geſetzentwurf, betreffend 
die Coalitionsfreiheit, einzubringen beſchloſſen: „§ 1. 
Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber und 
Arbeiter ſämmtlicher Gewerbszweige einſchließlich der Land⸗ 
wirthſchaft, des Berg⸗ und Hüttenbetriebes, der Stromſchiff. 
fahrt, des Geſindes und Tagelohndienſtes, wegen Verabredun⸗ 
gen und Vereinigungen zum Behufe der Erlangung günſtiger 
Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung der Ar⸗ 
beit und Entlaſſungen, werden aufgehoben. § 2. Ferner wer ⸗ 
den aufgehoben 1) ſolche Beſchränkungen, welche der Freiheit 
der Arbeitgeber in der Annahme von Arbeitern, ſo wie der 
Freiheit der Arbeiter in der Wahl der Arbeitgeber durch For⸗ 
derung handwerksmäßiger Qualifications⸗Nachweiſe noch ent⸗ 
gegenſtehen; 2) diejenigen Strafbeſtimmungen, welche gegen 
die im § 1 bezeichneten Arbeiter wegen Verletzung der Arbeits⸗ 
und Dienſtverträge anders als die in dem gemeinen, an den 
betreffenden Orten geltenden Civilrecht den Contractsbruch 
betreffenden Folgen ſeſtſezen § 3. Das gegenwärtige Geſetz 
gilt für den ganzen Umfang des Bundesgeblets. Alle damit 
in Widerſpruch ſtehenden Verordnungen und Geſetzesbeſtim⸗ 
Be treten 14 Tage nach Publication deſſelben außer 

raft.“ 

BAC. Morgen findet eine Sitzung des Reichstages ſtatt, in 
welcher die Adreſſe zur Verhandlung kommt. Dem Vernehmen 
nach beabſichtigt die „freie Vereinigung“ (v. Bockum⸗Dolffs), 
wenn nicht für dieſe Adreſſe, ſo doch für motivirte Tages⸗ 
ordnung zu ſtimmen, wogegen die Linke und ihre Verbün⸗ 
deten auf ihrem negativen Botum beharren wird. 


Politiſche Ueberſicht. 

Sitzung des Bundes raths vom 23. d. unter Vorſitz 
des Bundeskanzler, Graf Bismarck. Der ſachſen⸗meiningſche 
Bevollmächtigte Graf Beuſt hat aus Gefundheitsrülkſichten 
um feine Entlaſſung gebeten; für ihn iſt der Staatsminister 
v. Kroſigk ernannt. Der Geſetzentwurf über die Verpflich⸗ 
tung zum Kriegsdienſt wird mit den von den Ausſchüſſen 
befürworteten Aenderungen angenommen, desgleichen das 
Geſetz betreffend die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe. Der 
Antrag Preußens, der Bundesrath möge ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß das Präſidium mit Italien über einen 
Schifffahrtsvertrag in Verhandlung trete, wird genehmigt. 
Zugleich wird das Präſidium erſucht, dahin zu wirken, doß 
der zwiſchen dem Zollverein und Italien abgeſchloſſene Han⸗ 
delsvertrag vom 31. December 1865 auf ſämmtliche Staaten 
des Norddeutſchen Bundes ausgedehnt werde. 


Als Motive, welche das Miniſterium für die Aufld- 
ſung des preuß. Abgeordnetenhauſes anführt, find zu⸗ 
nächſt die formellen genannt, von denen ſchon früher die 
Rede war: Der Umſtand, daß die Abgeordneten als Vertreter 
des ganzen Volkes gewählt werden ſollen, die Grenzen des 
Landes aber inzwiſchen erweitert ſind, damit ferner auch der 
Kreis der paſſiv Wahlberechtigten ausgedehnt iſt, und endlich 
daß die Legislaturperiode der Abgg. der alten und der neuen 
Provinzen nicht zuſammen fallen würde Denn heißt es in 
den Motiven weiter: „Wie dies der Verfaſſung gegenüber 
grundſätzlich nicht unbedenklich iſt, ſo erſcheint es ferner mit 
Rückſicht auf bie neuen Landestheile und auf die Bedeutung 
ihrer Vereinigung mit der bisherigen Monarchie dringend ge⸗ 
boten, mit dem Zutritte derſelben zur Landesvertretung einen 
neuen Abſchnitt der letzteren beginnen zu laſſen. Das Ge⸗ 
fühl der völligen Gleichſtellung und Zuſammengehörigkeit der 
neuen mit den alten Provinzen wird jedenfalls erhöht und 
dadurch zugleich die innere Verſchmelzunz derſelben gefördert, 
wenn die Aufnahme der Vertreter der neuen Provinzen in die 
Landesvertretung den Anlaß zu einer vollſtändigen Erneue⸗ 
rung derſelben giebt. Vor Allem aber entſpricht es auch der 
Bedeutung der neuen Entwickelung, in welche der preußiſche 
Staat ſelbſt durch die gewonnene Erweiterung eingetreten if, 
daß dieſe neue Phaſe durch die Berufung einer neuen Ver⸗ 
trelung des gefammten preußiſchen Volkes aus allen nunmeh⸗ 
rigen Beſtandtheilen bezeichnet werde.“ 


nur die Federn ſelbſt von Melall ſiad, ſondern auch die Ver⸗ 
bindungen und Ucherzugsftoffe von einem feinen Eifengewebe 
gebildet werden, fo daß man die fertige Matraze vollſtänvig 
aus Eiſen herſtellt. Dieſelben zeichnen ſich durch Elaſtizität, 
Weiche und Haltbarkeit aus, in Bezug auf Reinlichkeit über 
treffen fie alle anderen Arten, die Preiſe find ſehr mäßig, fo 
daß fie beſonders zu kliniſchen Einrichtungen ſich vortrefflich 
eignen. f N 
Auf den Galerien, die als Emporen um einen Theil 
des Gebäudes führen, haben nur diejenigen Stoſſe vorzugs⸗ 
weiſe Platz gefunden, die als eigentliche Fabrikate den Ruhm 
der Gegend begründeten. Als durchge zender Zug tritt hier 
der Sinn für das practiſche Bedürfniß hervor, ſelten oder 
eigentlich faſt gar nicht begegnen wir Luxusartikeln, das ganze 
Induſtrieleben Sachſens ſteht im Dienſte des einfachſten Ber 
darfs, es liefert nur billige, dauerhafte Kleiderſtoffe, Wäſche 
und ſonſtigen bäuslichen Bedarf. Die Einfachheit, welche 
durch ſolche Richtung der Fabrikation natürlich auch aus der 
beſtberſehenſten Austellung ſpricht, berührt keineswegs un⸗ 
angenehm, ſie iſt uns die nothwendige Ergänzung zu jenem 
glänzendſten und herrlichſten, was wir in Paris bewundern 
mußten, was aber ein Geſammtbild der Weltinvuſtrie nimmer⸗ 
mehr giebt. Deshalb haben wir es auch für Pflicht gehalten, 
dieſes Chemnitzer Ausſtellungsgebiets kurz zu gedenken, weil 
es zur Vervollſtändigung des dort gewonnenen Eindracks 
weſentlich beiträgt. 

in einziger Tiſch mit Seidenwaaren, mit dicken 
ſagonnirten Damaſtſtoffen zu Vorhängen und Möbeln, findet 
ſich in der Galerie, ſonſt ſieht man nur ſchlichte Wollen⸗ 
waaren, Kattune und andere Baumwollengewebe, Tuche, 
Caſinets, Handſchuhe und dann Strümpfe, Jacken und Untere 
kleider in Tricotſtoffen ſeder Art. Als größter Luxus mögen 


die Weißſtickereiwaaren aus Plauen hervorgehoben werden, 


eine Robe von Schondorf und Steinhäufer mit theils dick⸗ 
geſtickten, theils Relief auf dem Stoff liegenden Blättern, 
Blumen und Ranken, von einer in ihrer Beſcheidenheit wohr- 
haft fürſtlichen Eleganz, Gardinen von Rob. Klemm, Taſchen⸗ 
tücher und andere Toilettengegenſtände von Böhler u. Sohn 
können allerdings nicht als Bedarfsartikel im gewöhnlichen 
Sinne gelten. Vielleicht auch die dicken Wollenrepſe in allen 
Farben von Höſel u. Comp., die prachtvollen Tiſchdecken von 
Matthes nicht, da fie, wenn auch durch relative Billigkeit aus⸗ 
gezeichnet, doch mehr zu des Lebens Ueberfluß gehören. 
Aber dann ſehen wir auf die herrlichen baumwollenen 
Weſten, auf die ſchönen rothen Taſchentücher, bedruckt mit 


Berlin. [Die Verträge mit den depoffebirten 
Fürſten.] Der Vertrag zwifchen der Krone Preußen und dem 
Herzog Adolph von Naſſau über bie Abfindung des Letzteren iſt 
nun definitiv ab geſchloſſen und damit dieſe Angelegenheit erledigt. 
Der Herzog e hält ein Capital in preußiſchen Werthpapieren 
und einige Schlöſſer in Naſſau; die naſſauiſchen Domainen 
aber verbleiben ſämmtlich im Beſitz der preußiſchen Regie⸗ 
rung. Auch mit dem Könige Georg von Hannover ſind die 
betreffenden Verhandlungen glücklich zu Eude geführt. Auch 
der König Georg erhält zur Abfindung keine Domainen, ſon⸗ 
dern eine Summe Geldes; es ſind nur noch einige Formalien 
wegen der zulänftigen Verwaltung dieſer Summe zu regeln. 

. (Kreuzztg.) 
— [Wahlen.] Bei der engeren Wahl im 6. Oppelner 


Wahlkr. (Kattowitz) ſiegte Geb. O⸗Reg.⸗R. Ulrich (conf.) 
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über den (altl) Geh. Commiſſions⸗R. Grundmann. — Bei 
der Nachwahl in Duisburg (für Camphauſen) erbieiten 
Bürgermeiſter Keller (lib.) 3504, Gruner (alıl.) 255, Ha⸗ 
al ne 8 und Gneiſt 22 Stimmen. Das Re⸗ 
* a i N 
germeifter® Keiler Beten fehlt noch. Die Wahl des Bür⸗ 
Hr. v. Binde) hat fein M eordnete 
des Kreiſes H gen nieder gelen da 4 — 
Harkorts zum 1 ein Mißtrauensvotum erkennt. 
Stettin, 23. Sept. [Nicht beſtäti i 
„N. St. Stg.“ hört, hat die Wahl des 1 3 me 
Berlin zum Oberbürgermeiſter von Stettin nicht die Beſtä⸗ 
tigung erhalten. Nachdem die bereits am 29, Jan. d. J. 
vollzogene Wahl wegen eines Formfehlers von der Regierung 
für ungiltig erklärt worden, wurde der Stadtrath Zelle be⸗ 
kanutlich am 18. Juni zum zweiten Male zum Oberbürger⸗ 
meiſter erwählt. Auf die Gründe der Nichtbeſtätigung darf 
man wohl einigermaßen geſpannt ſein. 

Kiel, 2). Sept. [Marine.] S. M. Briggs „Mus⸗ 
quito“, Comm. Corvetten⸗Capitän Berger, und „Rover“, 
Comm. Capitän Lieutenant Krausnick, find mit Schiffsſungen 
an Bord auf eine Uebungstour nach dem Mittelmeer in See 
gegangen; ſte werden den Winter dort bleiben und zum Früh⸗ 
jahr hier wieder eintreffen. 


Italien. [Ueber die Plane der Garibaldianer] 
iſt man noch immer im Unklaren, und die öffentliche Meinung 
fühlt ſich um fo beunruhigter, als ſehr widerſprechende Ge⸗ 
rüchte in Umlauf find. Aus Rom wird gemeldet, Alles ſei 
ruhig. Von der Nordgrenze wird geſchrieben, daß eine große 
Anzahl junger Leute die Grenze überſchreite. Die Wagen 
gehen leer bis Orvieto und verſchwinden dann für einige 
Tage aus dem Lande. Man vermuthet, daß fie Freiwillige 
in die päpſtlichen Staaten befördern. Die Regierung dat in 
Gaeta Waffen und Schießbedarf aufgefangen, fo wie eine 
große Anzahl von Briefen, die einen nahe bevorstehenden 
Coup anzeigen. Die Bevölkerung von Rom verhält ſich ſtill, 
und nichts deutet auf Erhebungsgelüſte. Die päpſiliche Re⸗ 
gierung zäblt darauf, das italieniſche Gouvernement werde 
einen Einfall Garibaldi's in den Kirchenſtaat, wenn es fein 
muß, mit den Waffen zu verhindern wiſſen. 

Rom. [Ueber die Stimmung] wird der Krzztg.“ 
geſchrieben: Yu den offiziellen Krei 8 
wegen Garibaldis; doch iger, klar, 5 — — 
ruhiger iſt ale ſeine Umgebungen. 
häudigen, Hilfe beiſchenden Brief des Papſtes, deſſen ich ſchon 
mehrfach gedacht habe, in einer Weiſe beantwortet, welche den 
Papſt ſehr befriedigt; jeder Oceupationsverſuch Garibalvis 
führt franzöſiſche Truppen nach Rom, fo hat der Kaiſer dem 
Papſt verſprochen. Aber wenn auch die franzöſiſchen Truppen 
Rom beſetzen, ſo beſetzen die italieniſchen Truppen die letzten 
Provinzen des Papſtes — das fürchten die Umgebungen 
Pius IX. Die Mehrzahl der Prälaten verabſcheut die Ita⸗ 
liener, aber die Franzeſen verabſcheut fie noch viel mehr und 
würde die Rückkehr der ſranzöſiſchen Occapatione⸗Truppen 
ſehr ungern ſehen. Der Papſt allein bat perfänlihe Sum⸗ 
pathien für F.ankreich. Uebrigens fehlt es in der That 
durchaus nicht au allerlei bedenklichen Symptomen, ſo haben 
3. B. die Einwohner von Arriccia den päpftlichen Truppen 
den Eintritt verſagt, wer hat die Einwohner dieſes kleinen 
Neſtes ſo keck gemacht.? 
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Landſchaften, Schlachten und allen möglichen Prirzenköpfen 
der Welt, wir betrachten die baumwollenen Handſchuhe, die 
Strümpfe von denen das ganze Dutzend nur 28 8 koſtet 
(Sam. Mor. Eſche in Limbach), die Victoriaunterröcke mit 
den prächtigen Borten und Gufrlanden (Tempe in Oederau), 
wir gehen zu den einfacheren und ſolideren wollenen und halk⸗ 
wollenen Kleiderſtoffen von Brittcher und Lemke in Franlen⸗ 
berg, zu ven Tuchen, deren Deſſins allerdings mitunter nur 
zur Zier kleinſtädtiſcher Apollos dienen lönnen, die alle aber 
gut und tüchtig gearbeitet find und aus der Gegend von 
Cimnitzſchau, Zwickau, Werdau herkommen, muftern die Gas 
ſinets von Matthes aus Zſchorpau und die kaum mehr ſeyr 
modiſchen Engliſchlederſtoffe. Hier liegt die Stärke der 
ſäch ſiſchen Fabrikanten, in dieſen Artikeln, ebenſo wie im 
Wäſche, Wihstuh und den ſogenannten kürklſchen Bunt 
waaren haben ſie theils die Concurrenz vom Weltmarkte ſehr 
bedrängt, theils ſtehen ſie ebenbürtig neben ihr. Für unſere 
Kaufleute und Fabrikanten muß ein Beſuch dieſer Halle in 
vieler Beziehung nützlicher und lehrreicher ſein, als eine Reiſe 
nach Paris. Des halb mögen fie, wenn ihr Weg fie zur Meſſe 
nach Leipzig führt, die kleine Reiſe nicht ſcheuen, wir glauben 
kaum, daß ſie eine vergebliche ſein wird, ebenſo wie wir ſelbſt 
erſt hier und nicht in Paris gelernt haben Nordb eutſchland 
gerecht zu beurtheilen. 

Wie ſchade iſt es, daß man bei uns ſo viel mit anderen 
Dingen zu thun hat, um ſich um ſolche Nebenſachen wie 
derlei induſtrielle Ausſtellungen gar nicht zu kümmern, wie 


ſchade, daß ſich nicht Privatleute finden, die dort eintreten, 


wo die Regierung nicht vorgehen kann eder will. Möchte 
uns auch Oeſterreich einmal zum Beiſpiel dienen. Dort be⸗ 
reitet man, in Wien, nach Schluß der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung eine Ausſtellung des geſammten öſterreichiſchen Sectors 
vor. Alles nach Paris Gelieferte geht am ovember 
nach Wien und wird dort zu einer Ausſtellung der Landes- 
induſtrie verwendet werden. Die Füllung des nordoeutſchen 
Gebiets im Ausſtellungspalaſt 1 l dieſem Zwecke zu be⸗ 
ſcheiden, wenn ſich indeſſen i ttel finden ließen, unfere 
Pariſer Sachen mit den pe sern gemeinſam in ber nord⸗ 
deutſchen Hauptſtadt auszustellen, ſo würde das ein impoſantes 
und faſt erſchöpfendes en unferer Gewerbethätigleit geben, 
intereffant genug um fleißig beſehen und ſtudirt zu werden. 
Aber wir haben gut wünſchen, über den Hoffnungen und 
Möglichkeiten des Jahres 1872 denkt man nicht an die Aus⸗ 
führung eines verhältuißmäßig leichten, jedenfalls lohnenden 
Unternehmens. \ 


Napoleon hat den Nee . 


D 
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am Leegentkor nach 


0 Danzig, den 24. September. 

„Heute Vormittag 10% Uhr führte die bekränzte Lo. 
komotive „Angerapp“ den ſog. Reriſionszug vom Bahnhof 
Danzig und Neufahrwaſſer. Seitens 
der K. Oſtb. waren anweſend die HH. Director der K. Oſt⸗ 
bahn Löffler und Geh. Rath Wernich, der Erbauer der Danzig⸗ 


Neufahrw. Eiſenbahn, Hr. Baumeiſter Siecke und die übrigen 


Baubeamten, als eingeladene Gäſte ferner die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden und des Aelteſten-Collegii der Kaufmann⸗ 
ſchaft. Sowohl der Bahnbof am Schützenhauſe als auch der 


Perſonen⸗ und der Güterbahnhof in Neufahrwaſſer 
wurden von den Herren gemeinſchaftlich deſichtigt. 
Ju dem feſtlich geſchmückten Bahnhof in Neu⸗ 


fahrwaſſer war Seitens der Direction der K. Oſtbahn 
ein Dejeuner veranſtaltet. Hr. Oberbürgermeiſter Geh. Rath 
v. Winter brachte bei demſelben den erſten Toaſt auf die Di⸗ 
rectlon der Oſtbahn und deren Vertreter, Hrn. Director Löff⸗ 
ler. Die Anweſenden — ſagte er — feierten heute die Aus- 
führung eines großen Gedankens — der Fortſetzung der die 
Hauptverkehrsſtraße der Provinz bildenden Eiſenbahn bis an 
das Meer. Die Bewohner Danzigs ſeien ohne große Illu⸗ 
onen über die Wirkungen dieſer Bahn; aber fie unterſchätzten 
ie auch nicht, und fie hätten ſich daher nicht geſcheut, erhebliche 
Opfer dafür zu bringen. Beſondern Dank müſſe er heute der Kgl. 
rection der Oſtbahn und deren Vertreter, dem Hrn. Director 
Löffler, ſagen, der ſteis die Wünſche der Stadt, ſoweit augänglich 
fei, berückſichtigt und auch heute die Zuſage gemacht habe, mehrere 
für den Verkehr wichtige Einrichtungen zu befürworten. — 
Hr. Virector le verſicherte in feiner Antwort, daß die 
Direction der Oſtbahn ſtets das lebhafteſte Intereſſe für die 
Beförderung des Handelsverkehrs der Stadt Danzig gehabt 
habe und haben werde. Sie ſei auch überzeugt, daß die neue 
Bahn, welche mit dem 1. October dem Verkehr übergeben 
werden ſolle, einen ſehr wohlthätigen Einfluß auf den 
andel ausüben werde. Hr. Loeffler ſchloß mit einem Hoch 
auf die Stadt Danzig und ihre Zukunft. Schließlich brachte 
noch Hr. Geh. Rath Wernich einen Toaſt aus auf Neu⸗ 
fahrwaſſer, welches ſtets ein gutes Fahrwaſſer für den Handel 
Danzigs fein möge. Gegen 12% Uhr langte der Zug auf 
dem Leegerthor⸗Bahnhof wieder au. Die Rückfahrt von Neu- 
fahrwaſſer bis zum Bahnhof am Schützenhauſe dauerte 10 
Minuten, von da bis zum Bahnhof am Leegerthor 9 Minu⸗ 
ten. — Bei der Beſichtigung wurden mehrere den Verkehr 
berührende wichtige Fragen eingehend verhandelt; Hr. Di⸗ 
rector Löffler ſtellte u. A. in Ausſicht, die Errichtung eines 
beweglichen Krahns in Neufahrwaſſer und die Ueberbrückung 
des Schienenweges in der Nähe des alten Leuchtihurms be⸗ 
fürwerten zu wollen. Daß die Berlin. Steitiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft die neu angelegten Kirchhöfe für den Güter⸗ 
Bahnhof der Danzig-Cösliner Eiſenbahn in Anſpruch nimmt, 
beſtätigt ſich. Der Perfonen » Bahnhof fol mit demjenigen 
der Neufahrwaſſer Bahn am Schlützenhauſe vereinigt 
werden. Das gegenwärtige Empfangs ⸗ Gebäude iſt nur 
ein proviſoriſches; das definitive ſoll neben dem Schuppen 
nach dem Irrgarten zu errichtet werden. Die Auffahrt zu 
dem Pomm. Bahnhof würde von der Promenade aus er⸗ 
folgen. Hoffentlich werden die Militairbehörden ſpäter, wenn 
der Verkehr es erfordert, auch die Genehmigung dazu geben, 


daß an jener Stelle ein neues Thor durch den Wall und eine 


. 
— 
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Brücke über den Stadtgraben gebaut wird. Damit würde 


flür einen großen Theil der Bewohner der Stadt der Zugan 
mm ben großen The 5 Zugang 


en. Bahnhof weſentlich erleichtert. 


ahl zum Director.] Der Magiſtrat zu Tilſit hat 


den Oberlehrer an der hieſigen höheren Töchterſchu 


le, Hrn. Dr. 
Kayſer, zum Director der dortigen höheren dchterſchule gewäglt 
und bereits die Beſtätigung bei der K. Regierung nachgeſucht. 

„ [Gerlchtsverkandlung am 23. September.] 1. In 
der Zeit vom Monat Mai bis Juni d. J. hat die verehelichte Ge⸗ 
ſchäftscommiſſtenatr Augufte Kriöpin, geb. Scharping, von bier, 
aus 10 verſchiedenen Geſchäften allerlei Waaren unter fremden Na⸗ 
men entnommen, aber immer ſich der Bezahlung in betrügeriſcher 
Weiſe zu entziehen gewußt. Sie iſt in allen Fällen geſtändig und 
wurde wegen wieberhelten Betruges mit 3 Monaten Gefäugniß, 
einer one von 150 . ev. noch 3 Monaten Gefängniß, Ehr⸗ 
verluſt und Polizelaufſicht veſtraft. 

N 2) Der Knecht Valentin 1 im Dienfte des Beſitzerg 
Gieſebrecht am Troyl, war der Krügerfrau Schönhoff bafelbft für 
Entnahme von Getränken eine Summe Geldes ſchulditz geworden, die 
zu bezahlen er keine Ausſicht batte. Die Shönhoff mochte das 

wohl auch gefühlt baben und machte ihm den Vorſchlag, feinem 

Brodherrn ein Ferkel aus deſſen Heerde zu ſtehlen und ihr zu brin« 
en, fie würde dafür feine Schuld löſchen. C. ging darauf ein, ftahl 
einem Herrn ein Ferkel im Werthe von 3 . und brachte es auf 
den Hof der S. wo es der Ehemann der Letzteren ihm abnahm. 
Andern Tages forderte die S. den C. auf, noch ein Ferkel zu ſteh 
len, da ſich das erftere bange. Einige Bedenklichkelten des C. be» 

ſeitigte die S. durch ein Glas Schnaps welches fie dem C. reichte, 
und die ausgeſprochene Meinung, daß G. den Diebſtahl nicht mer⸗ 
ken werde. Auch jetzt ließ fi C. zum Diebftahl verleiten. Er ſtahl 
ein zweites Ferkel und übergab es der S. Der Gerichtshof beſtrafte 
den C. und die S. mit je 3 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt. 

Der Ehemann der S. war der Hehlerei angeklagt, wurde aber frei⸗ 
geſprochen, weil die Anklage gegen ihn nicht erwleſen werden konnte. 

Auch die * des 

IN Die in der Stadt 


Vorfitzenden, Hrn. 8 
entwickeln, wel 


ſchaft ihren Willen nicht vor dem Zuſtandekommen der Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Behörden zu erkennen gezeben habe. Gegen die Be⸗ 
2 — daß die Communalabgaben am hieſigen Orte ſehr hoch 
eien, weift der Hr. Vorſitzende auf Dirſchau hin, wo dleſelben das 2. 
bis 3fache betragen. — Eine Vorleſung über aſſyriſche Alterthümer 
und die Ausgrabungen zu Perſopolis, woraus Schlüſſe auf die Bau ⸗ 
art des berühmten Salomoniſchen Tempels zu Jeruſalem gezogen 
wurden, ward mit Beifall aufgenommen. 

5 [Berpafiang Geſtern früh wurde im Gafthauſe Hotel 
de Stolp am Altſtädtſchen Graben der 19 jährige Handlungscommis 
Julius Meyer aus Briefen in Folge vorgefundener falſcher Leziti⸗ 
mationspapiere verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß M. angeblich 
häuslichen Zwiſtes 1 das elterliche Haus heimlich verlaſſen un ⸗ 
ter Mitnahme von 100 ., die er ſeinem Vater entwendet, und 
unter Mitnahme der auf feinen Bruder lautenden Legitimatlons⸗ 
Papiere. M. wollte von bier aus per Schiff nach Amerika. 

— Der Ger.⸗Aſſeſſor v. Wreſe zu Strasburg iſt zum Kreid- 
richter bei dem Kreisgerichte daſelbſt ernannt. 

. Conitz, 23. Sept. [Feuer.] In der vergangenen Nacht 
brannte das blerſelbſt in der Mühlenstraße belegene, dem Schneider- 
meiſter Pioſt gehörige zweiſtöckige Wohnhaus ab. Obwohl das 
Feuer bei dem nicht unbedeutenden Winde größere Dimenſionen an⸗ 
zunebmen befürchten ließ, fo wurde daſſelbe dennoch ansſchließlich 
auf das gedachte Haus beſchränkt, indem insbeſondere das unmittel⸗ 
bar daranſtoßende mit ftarken Brandmaueru verſehene Logengebäude 
die 8 des Feuers verhinderte. Nach den ſtattgebab⸗ 
ten Ermittelungen iſt das Feuer durch ruchloſe Hand entſtanden 
und iſt bereits ein Mitbewohner des qu. Hauſes als der Brandftif⸗ 
tung verdächtig gefänglich eingezogen. Der Schuhmachermeiſter 
Janke hat bei dem Herabſtürzen des Giebels — freilich durch feine 
eigene Uẽnvorſicht igkeit — leider fein Leben eingebüßt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzter Ert. Letter Grö. 

Roggen ſchwankend, Oſtpr. 3 % Pfandbr. 78 78 
Regulirungspreis . fehlt.] 71 [ Weſtpr. 34 do. . 765 76% 
Septbr. Oetbr. I do. 4% do. . 82% 83 
Frübjahnr . 624 | 63 Lombarden 00 1005 
Rüböl Septbr.. . 117 11½. ] Oeſtr. National⸗Anl. 535 53% 
Spiritus Septbr. 22 224 | Ruf. Banknoten. . 84% 110 
5% Pr. Anleihe. a 102 825 U Priv.⸗B.⸗Act. — 111 
45 50. 9 978 6% Amerikaner . 768] 774 


% 2 
Staatsſchuldſch .. 84 Wechſelcours London 6.236.233 
Hamburg, 23. Sept. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
loco ruhig, reichliches Angebot, ab auswärtigen Häfen geſchäftslos, 
Termine höher. Weizen Yr Sept. 5400 Pfund 166 Bancothaler 
Br., 165 Gd., er Herbſt 159 Br. 158 Gd. Roggen der Sept. 
5000 Pfund 118 Br. und Gd., r Herbſt 116 Br., 115 Gd. Hafer 
ruhig. Oel loco 243, r Octbr. 245, ur Mai 254. Spiritus 
Käufer ſehr zurückhaftend. Kaffee lebhafter, 2000 Sack Santos 48 

a 51. Zink ruhig. — Wetter kühl. 

Amſterdam, 23. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
r Roggen ſteigend. Rüböl er Oetbr.⸗Decbr. 383, 

7 


Yır 3 

London, 25. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In 
engliſchem Weizen ungefähr zu Montagspreifen ſchleppendes Geſchaft, 
in fremdem gutes Detailgeſchäft zu vorwöchentlichen Preiſen. Malz⸗ 
gerſte beſter Qualität ſehr feſt, geringere Sorten ſchwer verkäuflich. 
Bohnen und Erbſen Is höher. — 


London, 23. Sept. Conſols 944 T. 1% Spanier 31. Ita 
lieniſche 5 e Rente 481. Lombarden 154. Mericaner 157. 5% 
Ruſſen 853. Neue Ruſſen 87. Silber 60 . Türkiſche Auleihe de 
1865 32½1. 6% Ver.-St. u 1882 73¼. — Aus Newpork wird 
die am Sonnabend erfolgte Ankunft der „City of Paris“ gemeldet. 

Liverpool, 23. Sept. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 — 12,000 Ballen Umfaß. Unverändert. New Orleans 93, 
Georgia 9%, fair Ohellerah 68, middling fair Dhollerah 6, good 
middling Dhollerah 555 Bene! 53. geod fair Bengal 63, New fair 
Oomra 63, good fair Oomra 7, Pernam 9%, Smyrna 73. 

Paris, 23. Sept. Rübäl 7e Sept. 99, 00, er Novbr.-Dechr. 
99,50, „ur Jan. April 99,50. Mehl 7 Sept. 83 25, Yır Nov. 
Occbr. 82, 25. Spfritus r Octbr. 67, 50. 

Parts, 23. Sept. (Schlußcourſe.) 3% Rente 69, 173 — 
69, 22; — 69 20. Italieniſche 5% Rente 48 60. 3% Spanter — 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats-Eiſenbahn⸗Actien 483, 75. Eredit⸗ 
Mobilier⸗Actlen 226, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 382. 50. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 330 00 pr. ept. 63 Vereln.⸗St. 
Jer 1882 (ungeſtempelt) 83. — Träge Haltung. Conſols von Mit⸗ 
tags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

Antwerpen, 23. Sept. Petroleum, raff. Type weiß, feſt, 
55 Fres. r 100 Ko. 


Danziger VBorſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Septbr. 1867. 

Weizen Jr 5100 , . 660—780. 
Roggen ½ 4910 , alter 120/148. . 500, feiſcher 118 

bis 126/74 2 505—530. 
Gerſte 9 4320 4% große 108/90 , 7% 354. 
Erbfen Hr 5400 J. weiße Z 407 ½ — 460. 
Nübſen Yr 4320% 2. 585. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 24. September Bahapreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/3— 
127/28 — 130/&32/33 1 105/110 — 112%, /115/117 — 
120/224, /125 Ya 85 (. 

Noggen 116 — 12212 —123½-—120% 4 von 84 —86 
— 861 —87—88½ 6% Yar 81 % C. 

Gerſte, Heine 102/3—105/6# von 5556/57 c ge 72%. 
do. große 108/9—112/114% von 55—58/60 87 „% 7218. 

Erben 70--75/76 Hr dr 904. 

Hafer 35—36 8% d 50 


Hafer weniger lebhaft gefragt. 
Wetter feucht. 


Getreide Börfe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Kaufluſt für Weizen zu den gegenwärtigen hohen Preiſen fehlt, 
mühſam konnten nur 40 Laſt abgeſetzt werden, ungeachtet der 
kaum nennenswerthen Ausſtellung. 24 Laſt ſehr hell alt nicht 

eſund 127/8# brachten 7 720, im Uebrigen ift bezahlt für 

fesch bunt 122% 72 660, 127/84 A 705; hellbunt 1267 
e 715; hochbunt 132/133 % 78 755, r 780, er 51008, 
— Roggen theurer, 118% 72505, 120% * 508 , 121½. % 
JE 515, 123/44 . 22, 126/74 2.530, r 4910 %. Ums 
ſatz 20 Loſt. — Große Gerſte 108/94 2.354, Yır 4320. 
— Rübſen feſt, r 585 r 43204 bezahlt, 36 Laſt umge 
ſetzt. — Alte Futtererbſen 407% er 5400 % — Spi⸗ 
ritus ohne Zufuhr. 

KRouigsderg, 23. Sept. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunter e 854 110/130 , Br.; bunter 105120 . B 
rotzer 105—120 %, Br. — Roggen loco feſt, r 80% 
75/88 Y Br., ur 121/224 87% 9 bz.; dee Sepl.⸗Oect. 
Yr 804 87 Ar Br., 86 Br Gd.; „r 114/15 % 85% 
9% bz., r 117/184 85 ½ 8 bz., der 118% auf Lieferung 
85 9% bz.; ur Früh. Yr 80% 80 % Br., 75% Gr Gd. 
— Gerße, große * 70 55/65 Br Br.; kleine Ye 70 
55/65 b Br. — Hafer e 50% 37/42 Br Br, 39— 
4114/42 9% bz.; 9er Sept.-Oet. 39 ½% 8% Br., 38% . Gb.; 
Yr Frühl. 39 Mr Br., 38 b Gd. — Erbſen, weiße Jr 
90. 75/88 Gr Br., 85/87 V bz. — Leinſaat Ne 70% 
fein 80/90 9 Br.; e 1072 83 Pr öz.; mittel r 70 
60/80 , Br., ordinäre ½½ 704 35/55 Hr Br. — Rübſaat 
pr 72% 80/98 Ar Br. — Tymotheum 5/9 =, Ya 6 — 
Leindl ohne Faß 13% % Yr HF Br. — Rüböl ohne Faß 
11% % Yr Br. — Rübkuchen 62 Gr Br. — Spiritus 
Br Da % Br., ur 4 Br. ohne Faß 23% ar 

r., r Früh. ohne Faß 20% 2 

Stettin, 23. Sept. Weizen loce * 21257. 88—96 %, 
ferner 97 —100 %, 83/85 %4 gelber Sept.⸗Oct. 93—93% 
Fa bz. u. Br. — Roggen er 20008 loco 67—73 &, Sept.» 
Octbr. 68-68 ¼% ½ bz., Oct.⸗Novbr. 66—66% % bz. u. 
Br., 66 A Gb. — Gerſte er 7018. derb. 46 ½ 47 , 
mähriſche 50—52% , ſchleſ. 50-51 * — Hafer loco 
Yr 50% 32—33¼ . — Winterrübſen 80—83 % . — 
Näbzl loco vom Lager 11% W Br., Sept.⸗Oct. 11% %. 
bz. — Syviritus loce 1 Faß 22%, % AM bez., vom 
Lager 22/8, ½ Ar bz., Sept. 22 % nom, Sept.⸗Oct. 21%, 
N bz. u. Gd. — Regulirungspreiſe: Weizen 97% , 
Roggen 70 , Rübzl 11% , Spiritus 22 % — Petroleum 
matter, leco Kleinigkeiten 7½ . bz u. geford., ur Sept.» 
Oct. 7% A Br., Nov. 7%, ½ R bz. u. Br. — Blauholz, 
Campeche 3½¼ & bz. — Hering flau, Schott. Crswn und 
fullbrand 11%, ½ . tr. bz. ; 

Berlin, 23. Sept. Weizen loco Yr 21007 84 - 100 
R nah Qual., ½ 2000 % der Sept. 86 bz. — Roggen 
loco r 2000 70 - 71¼ & bz., dr Sept.⸗Oct. 70—69 
72 ½— 72 N bz. — Gerſte loco Fr 17508 45 —. 55 K 
nach Qual. 52 ½ —½% . bz. afer r 1200 loco 28 
31 A nah Qual 294 — 30% 4 bez. — Erbſen 7 22504 
Kochwgare 60—68 „ nach Qual., Futterwaare do. — Raps 
pe. 18008 85 ½, ord. de. 82 % — Rübſen, Winter- 82 
— 85 % — Rüböl loco Jar 1004 ohne Faß 117 W Br. 
— Leinôl leco 13% A — Spiritus Year 8000 loce ohne 


Faß 22½ K bi. 
Gatten 
Neufahrwaſſer, 23. Sept. 1867. Wind: Weſt. 

Angekommen: Philipp, Grace Mikie, Loſſimouth; Brown, 
Teaſer; ry, Arva belde von Peterbead; Woudema, Fenna, Ber⸗ 
en; Munro, Orient, Helmsdale; Roß, St. Clair, Helmsdale, 
fawntl. mit Heringen. Zielke, Windsbraut, Shields; Boldt, Con⸗ 
eordia, Seaham; Lüdke, Maria Elieſe, Alloa; Rothbarth, Friedrich 
Wilhelm, Grimsby; Ahrens, Eduard, Hull, ſämmtl. mit Kohlen. 
Buismann, Janzina, Kopenhagen; Rieſe, Stjernen. Colberg; Ras⸗ 
muſſen, Theela, Gtavanger; Rasmuſſen, Oernen, Roſtock, ſaͤmmtlich 


mit Ballaſt. 
Den 24. Sept. Wind: SW. 

Angekommen: Herlich, Heinrich der Pilger, Burntisland; 
Bartholomäus, Der Verſuch, Harklepool, beide alt Kohlen. Liskow, 
Vineta (SD.), Königsberg, Güter, nach Stettin beſtimmt. 

In der Rhede: 1 Jacht. 

Thorn, 23. Sept. 1867. Waſſerſtand: + 1 Fuß 11 Zoll. 

Wind: NW. — Wetter: bezogen. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Markowski, F. Böhm u. Co., 
Heringe; Schröder, Th. Zimmermann, Steinkohlen; Buſſe, Robert 
Wendt, Böhm u. A., Heringe, Dachpappe, Soda; Krupp, Sam. S. 


Hirſch J. H. a u. Co., Heringe, Cement, Kaffee c. 
f Von Danzig nach Pultust: Strauch, Th. Barg, Dady 
pfannen. 


Von Danzig nach Wloclawek: Wiedemann, F. Böhm u. 


Co., sn. 5 

Von Kniebau nach Cichoctenek: Wiedemann, Hirſchberg, 
Mauerſteine. 

Von Bromberg nach Wloclawek: Otto, Albert Wieſe, 


Auguſt Dietz, Maſchinen, Eiſenwaaren. 
Stromab: 
Gulinski, Gebr. Mehlich, Nieszawa, Kurzebrack, Reich, 8 L. Faßh. 
Verantwortlicher Redacteur; B. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


BAR 
Bares 
SE Staub ir Wind neh Weiter. 
O5 | Dar.-Lin. 


Die Angelegenbeit wurde i . 230 4% 33488 | F 11,6 W. böhig, bededt. 
feld e Angelegenbeit wurde inſofern N äbſen und Rappe 90 - 9214/95 Dr der 72H, | 831,90 | + 11,2 W. friſch, bezogen und regnig. 
„al &nteitas ohne Zufuhr. 12 33198 4 132 W do. do. do. 
Berliner Fonds-Börse vom 23. September. Kordb, Fricbr⸗Wichm. 4 2 932 65 Preußiſche Fonds. ri uRBentenbr.5 5 15 Wechſel⸗Cours vom 21. Sept. 
— . e Ar 10, AT AaE TORE Ge — . 5 89 .  n 
Eiſenbahn-Uctien. * 1 12 1 165 8 Freiwill. Anl, 43 97 5 . . IR Amſterdam kurz 270142 bz 
— Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 65 1291-4 bz u B Staateanl. 1859 5 100 bz reußſſche 4 901 6 do 2 Mon. 23/1427 bz 
Dioidende pre 1506, „ 8. Oppeln. Tarnowit 5 5 72 Staatsanl. 60/59 4 90 f bz Schleſiſche · 90 oz Hamburg kun, 231150% b 
Aachen-Düſſeldorf e — 7 Rheinische — al 11% bz u 8 do. 54, 55,57 4 87% % eee 0. 2 Dom. 12311605 b3 
ace 2 — 1 105 do. St.⸗Prlor 614 — — do. 1859 4 972 bz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 2 6 23% z 
Amſterdam. Rotterd. 4% 4 11095 ba RHein-Nahebab 6% 274% do. 1856 4 978 ö Seſterr. Metall. 5 46: 45 — Paris 2 Mon. 2 81 6 
Bergiih Märk. A. er Muff. Eifenbahn 5 5| 74 © do. 1863 4 | 908 65 | de. Nat. Anl. 6 635 bh u o Wien Sefer 0.9. (8g 95 
Berlin-Auhalt lat 1 218 bh u ® Stargardt Poſen 4. 4 91 05 do. 1897 4 978 95 | do. 1884r Leoſe 4 58 0 do. do. 2 M. Skt ez 
Berlin. Hambur 9 4 156 G Südöſterr. Bahnen 75 5 10043 65 Staatz. Schuldſ. 3 84 bz | do. Creditlooſe — 705 dz Augeburg 2 M. 4456 245 
Berlin. ol -Dagdirz. 16 |4 2187 bz f 8 6:6, j. 108555 JStaats. Pr. Anl. 33117 b 1 ooſe 1 671 bien B (eipzig 8 Tage 419% 
erlin - Stettin 8 4 137 3 Thüringer 72616, eur u. N. Schld 381 80 2 8 enge Hi do. 2 Mon 3} 537 
e gi „U. N. „ 13% . r e — % A . i 
ten, | ER GES Dil eee e eee | so 
Brlegheie 5; 4 | 935 © ie- Kur u. K. Pföbr. g 76% 09 Pla engl u. 0 ® et l 
Cha nben aan 14 0 Bant- und Induftrie-Pnpiere, de. pa 88“ 8 W. . f 60 8 Berldu 8 Zuge 3 8 
de. —.— 2 44 43 800 5 FREIEN 770 15 Pfdbr. 5 ER a * be. 8 7 8 age 8 1105 5; 
2 *. 5 6 a { 44.85 o. do. 
. 5 Anthel 34 43 149% 3 Pommerjche -» 34] 765 G | do. do. 1864 Boll. 6 Gold- und Papiergeld. 
Barde erbach 10818 1 O [Berlin Koſſen Veen 19 (4 159. 8 de. che, 4 88 d faut, Jen S . n 60 3 
, 1 Haun R. Privatbank 51 | 935 8 Dofenfhe . — (St k . Eule 995 95 Bun 50 0 e 1111. 
r mE [ie Kid nengrehe 
* — 4 418 tabebur % 0 8 Peet für Bil 765 0 b. Er pred. - 8 eff be Th Cena 466, @ 
Peieberiähl. Zwelgtahn 5 14 | 825 8 Dieo-GommUntheit 8 14 | 108% ct oz do. nene, 4 83 f . Baden. 35 öl. — 2 5 Dollar 112} l |Silber 29 28 dz 
Berliner HandelseGeſell l 5 20 40 1 re = 4 915 8 Schwd. 10 Thlr.-L. 8 107 8 - 
erreich. Credit · 3 o. do. 


eute Mittag wurde meine liebe Frau Marie 
eb. Rabe von einem muntern Töchterchen 
lücklich entbunden, welches ich Verwandten und 
eunden ergebenſt anzeige. 
ehlau, den 23. September 1867. 
" (7385) 5 
Sssssssas sss 
Am 23. September 3% Uhr Mor ens 
3 wurden wir durch die Geburt eines 75 15 3 
2 


3 Dr. S nburg nebſt Frau. 3 
8 e 5 
Sessseestes e ses 


Nach elfmonatlicher Ehe entſchlief ge: 
ſtern meine 9 Frau Maria 
Agnes, geb. Schramm, nach kurzem 
aber ſchwerem Krankenlager. 

Mit aufrichtigem Kummer dieſe Nach⸗ 
richt meinen Freunden und Bekannten. 
Danzig, den 24. September 1867. f 
402) Georg Richter. 


Rz 0 EEE * D 
ch längern Leiden verſchied heute Abend 

8% Uhr unſer geliebter Gatte und Vater 

g tz Loewenthal, 
welches tiefbetrübt anzeigen 396) 

3 die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 26. 
d. M., ſtatt. 

Marienwerder, den 23. September 1867. 


onntag, am 22. Septbr., Mittags 
12 Uhr, ſtarb meine liebe Frau Jul 
eb. Goennert nach fünfwöchentlichem 
chweren Leiden am Typhus. 
Dresden, den 22. September 1867. 
7388) Wilhelm Rathke. 


Bekanntmachung. 

Die ſich erledigende Stelle des evangeliſchen 
Lehrers in Langfelde bei Groß Zuender, Krei⸗ 
ſes Danzig, welche ihrem Inhaber, außer freier 
Wohnung und freiem Brennmaterial, ſo wie der 
der Nutzung von 2 Morgen 38 (J Ruthen preuß., 


— 110 lch. en rns 3 FR se Stol⸗ 
ebühren jährlich, ein fixirtes Jahrgehalt von 
IRRE, i n 

we 


* gewährt, ſoll ſchleunigſt beſetzt 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ſtempel⸗ 
ichtigen Weldungen, unter . von 
efäbigungs⸗ und Führungszeugniſſen, binnen 

14 Tagen bei uns einzureichen. 7378) 

Danzig, den 20. September 1867. 


Der Mogiſtral. 


Auetion 


Donnerſtag, d. 26. Sept. 
1867, Vorm 10 Uhr, im 
Seepackhofe über cn 
200/16 To. neue holl. Vollheringe, 


10 do.) 
15% do do. do. Matjes do. 


v. Dampfer „Rembrandt“ 
ſo eben von Amſterdam 
eingegangen. 
Mellien. Joel. 
Auction 2 


über trockene birkene u. büchene Bohlen. 
Freitag, den 27. September c., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich auf dem Holzhofe in der 
Hopfengaſſe Nr. 91, ſchrägeüber der Kuhbrücke, 
den Reſt einer Partie von 
ca. 1000 Kubitfuß 4%, 3%, 2½“ und 2“ 
birkener und büchener Bohlen 
gesen baare Erlegung des Kaufgeldes verſteigern. 
ie Bohlen ſind durch 2jährige Lagerung voll⸗ 
ſtändig ausgetrocknet. (7319) 


Nothwanger, Auctionator. 
Abonnements auf: 


Schiller's Werke 15 Lig. a 2 Fr, 5 
Goethe's Werke 30 Lig. à 2 Gr, 
Leſſiug's Werke 15 Lfg. 1 2 Fu, 
Kerner's Werke 1 Lig. a 27 Gr, 
Shakespeare's Werke 12 Lg. a 2 %r. 
werden ſtets angenommen von (7404) 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. Lv. 


Soeben traf ein h 
Der Feldzug von 1866 in 


Deutſchland, 


red. vom Kgl. Pr. Generalſtab. 1. Heft 24 . 
Ich bitte ſchleunigſt zu beitelien, da die Nachfrage 
nach dieſem bedeutenden Werke ſicher eine ſehr 
große ſein dürfte. 7383) 


Danzig. L. Sannier ſche Buchhandlg. 
. Scheinert. 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 

von 
A. Habermann, 
Runſl⸗ und Mufikalien-Handfung, 


Gr. Scharrmacherg. 4, D 
empfiehlt ſich u ahlreichem Abonnement zu gün⸗ 


* 


tigſten Bedingungen. 6853) 
Vollltändig aſſorti tes Lager neuer Muſikalien. 
Dampfer⸗Verbindung 
Danzig Stettin. 


De den 88 9 agi fh dez fer 
‚den 26. dſs., r früh von hier 
nach Stettin. Näheres bei (7360) 


Ferdinand Prowe. 


— — 


Sandomir⸗Saatweizen 
hi öfferirt (7401) 
P. Franzen, Hundeg. No, 60, 


Die große Naͤhmaſchinen⸗Niederlage 
von Victor Lietzau in Danzig, 
empfiehlt ihre noch von keinem anderen Fabrikate erreichten noch übertroffenen Familien⸗ 
Nähmaſchinen, aus der berühmten deutſchen Nähmaſchinen⸗Fabrik 
8 von F. Bœcke, von 50 Thlr. an. ah 
Hecht deutſche Wheeler & Wilson Nähmaschinen 


mit allen Vorrichtungen verſehen, von 50 Thlr. an. 


Handnähmaſchinen m , 18, 20 und 33 Wir, mit 1 und 2 Faden arbeitend. 


Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. 


. Groſſe & Co., At K 1 i er 


anzig, 
Milchkannengaſſe No. 2. 


’ für 5 
Bildhauerarbeiten in Stein, Holz und Gips, 

Steinmetzarbeiten und Kunſtſteinguß, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung ven Grabmonumenten in Marmor, Granit, Sandſtein, Zink 

und küuftlichem Stein, 
Architeetonifche Ornamente und Figuren 
1. Stuck, Cement und 925 11 1 
Zeſchnungen 1 n I Nen gern eingeſchickt. 7226 


ie unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich ihre bekannten vorzüglich conſtruirten und bewähr⸗ 
ten Maſchinen zu empfehlen und zwar: 
II ihre originell conſtruirten in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und a eſetzten 
ſchmiedeeiſernen Pferdedreſchmaſchinen und fahrbaren oder felftependen Göpel; 
Prei n chmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
zum Preiſe von 1 a j 
b ihre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenconſum, darunter die neu 
conſtruirten originellen zweirädrigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; ? x 
4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göpelbetrieb mit laufendem Ober; 
oder Urterſtein, transportabel oder feit, mit außergewöhnlicher Leiltungstäbigfeit;, 3 
5) ihre Ho 1 und Hslzbearbeitungsma Hinen mit Dautpfbetrieb; 
6) ihre Getreidereinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Scholleubrecher, Ningel⸗ 
walzen, Dampfapparate ꝛc.; 5 
7) ihre Einrichtungen zu Hand: und Dampfbrenuereien nach den neueſten Er: 
fahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinleſe⸗ und 
Kartoffelwaſchmaſchinen, Clevatoren, Pumpen ꝛc.. Bra ; 
)ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Conſtruclion; 5 5 2 
9) 8 752 Dampfmaſchinen verſchiedener Conſtruction und Stärke; 
10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiedeeiſenarbeiten; 
11) ihre Gießereierzengniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Gartenbänke 
und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitſer, Kochplatten, Bratöſen, Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc. 8 
Die Fabrikatien iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Arbeits⸗ 
wolte a in ele daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor⸗ 
glicher Arbeit zu ſtellen. 
Preiscourante werden jederzeit gratis ertheilt. 2934) 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Elbing — Weſtpreußen. 


Lotterie in Frankfurt n, 


von der Königl. Preußiſchen Regierung 
conceſſionirt. 2 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 
beginnt am 3. October, dauert 23 Tage 
und kommen darin die größten Gewinne 
von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 
15,000 2c. zur Entſcheidung. 

Jedes Loos gewinnt mindeſtens fl. 6 
reſp. ein Freilboos zur 1. Kl. nächſter 
Lotterie. (7366) 


Original-Looſe offeriren 3⸗Loos 
à 7 Thlr., Loos à 14 Thlr., ⸗Loos à 28 
Thlr., / Loos a 56 Thlr. incl. Portos 
u. Schreibegebühren 

Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bent und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7 


Th. Groſſe & Co., 
anzig, 
Milchkannengaſſe No. 2, 


Dr. Breslauers 


conceſſionirtes u. appr. anerkannt beſtes“ Mittel 
gegen jeden Zahnſchmerz. . 

Alleiniges Haupt⸗Depot für Danzig bei 

| Albert Neumann, 

(4616) Langenmarkt No. 38. _ 
Pein Lager von friſchem, achtem Patent⸗ 
2) N Portland : Cement von Robins & 
Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und hannöveriſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach: 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, engliſchem Pateut⸗As⸗ 
phalt⸗Dachfilz, 3 Blei: Röhren, 
ſchmiedeeiſergen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 


An Magenktampf, Verdauungs⸗ N en, glajirten Thonröhren 7 
ſchwäche ꝛc. Leibenden Wageufett, Dachglas, Feuſterglas, Glas- 


wach 85 at N un ae des Dr. 
med. Doecks empfohlen und iſt Näheres aus | gütigen Benutzung. 

einer Broſchüre, welche in der Exped. d. Bl. 1 . a 
gratis ausgegeben wird, zu erſehen. z E, A 0 Lin de berg. 


Das Mittel wird in halben und ganze —2—T ; —— 
Sen allein durch den Apotheker Doecks in 522. — Zn ae —— 
arnſtorf m er) verabjolgt, Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten PA 


ank! JJ für Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, be⸗ 
Hoffnungslos, von allen Aerzten aufgegeben, 8 # ſtehend in 1 


lag ich darnieder, mehr einer Leiche, als einem Pariser Hüten Hauben 
’ ’ 
Rleiderstoffenjeder Art, 


male 1 8 ähnlich. Mein Monn und l 

meine Kinder ſchrieen vergebens ein ganzes Jahr Capoten Und 00 ifforen, 
Damen-Mänte 

letots, (7103) 


und 8 Monate 2 Hilfe! Da ſandte mir 
9 
U beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Gott in Ihnen, Verehrteſter, einen rettenden 
2 ; R 
Fischel. 


Dachpfannen, Steinkohlen ze. empfehle zur 
(862) 


Engel, jo daß ich nicht nur in 8 Wochen voll: 
ſtändig wieder hergeſtellt wurde, ſondern gegen⸗ 
wärtig, Speiſen vertragen kann, welche ich vor: 
dem nie habe vertragen können. Tauſend, tau⸗ 
ſend Mal Dank dem Barmherzigen in der Höhe, 
der Ihnen ſolche Erkenntniß verliehen hat! Täg⸗ 
lich bitte ich zu meinem Schöpfer, er wolle Sie 
mit Ihrer Familie noch lange, lange erhalten, 
damit Sie noch vielen Magenkranken mit Ihrem 
Medicamente ein Retter werden mögen, wo 
andere Aerzte von ihrer Kunſt im Sti gelaſſen 


werden. 8 a (7253) 
Die Anſpänner Sophie Elifabeth Krackan 
geb Rur zel. 
Pertzien, (Reg.⸗Bez. Magdeburg), 2. Sept. 1867. 


4 
Bahnhof Neufahrwafer, 
Steinfohlen ind Ban enaler alten. 
Durch die im October d. J. ftattfindende 
Groſt gung der Eiſenbahn 196 Neufahr⸗ 
waſſer, wodurch die Provinz in directe Ver⸗ 
bindung mit der Oſtſee gebracht wird, dürfte 
Neufahrwaßßer für die Jolge für alle über⸗ 
ſeeiſch importirten Waaren die billigſte Wer 
zugsquelle werden, weshalb ich mir erlaube, 
ſchon jetzt auf mein Lager von 8 
Steinkohlen und Baumaterialien 
zur geneigten Benutzung aufmerlfam zu machen. 
(7330) Barg, 
— —— Meufahrmwafier 
Die Berliner Papier⸗, Galanterie⸗ und 
5 von Louis Loewen⸗ 
ſohn, Langgaſſe No. 1, empfiehlt ſich ange⸗ 
legentlichſt. (1434) 


/ 
+ 


Louis Ehrlich, 
Hutfabrikaut, 

Hundegaſſe No. 44 — Hundegaſe No. 44.7 

empfiehlt in Hüten das Neueſte für Herren und 

Knaben bei größter Auswahl. (7381) 

Filzſchuhe,⸗Stiefel ic. in bekannter Güte 
zu ſoliden Preiſen. 

NB. Tuchhüte und ⸗Mützen zum Aus⸗ 
verkauf. = u 
150—200 — Schafe werden ge⸗ 

kauft. Offerten mit Preis⸗ 
Angabe und Bezeichnung ob Hammel oder 
Mütter poste rest. Dirschau L. K. franco. 


Päckpapiere 
in allen Dimenſionen hält auf Lager die Papier⸗ 


as" K. H. Hoffmann. 


Knochenmehl 


(Superphosphat) 


W. Wirthschaft. 


offerirt 
(5927) 


und Pa- % 


An Ordre 


Be verladen pr. „Windsbraut“, Capt. Zielke, 
urch die Herren G. Schmalz & Co. in 


Newceaſtle (7405) 
90 Chaldrons Stein kohlen. 


Der unbekannte Empfänger wird erſucht, ſich 
ſchleunigſt zu melden bei 
G. Reinhold. 


Den bisherigen Beamten unſe⸗ 
rer Geſellſchaft, Herrn Wilhelm 
Jäger, haben wir entlaſſen. 

Stettin, den 16. Sept. 1867. 


Die Direction der „Germania.“ 


Cüchtige Agenten 
werden für die Preußiſche Lebens⸗ 
und Garantie⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ 
in Berlin geſucht. Adr. abzug. in 
der Exped. d. Ztg. unter No. 7406. 


8 Tanzunterricht. 
eldungen in meiner Wo a 
No. 2, Saal⸗Etage. 8 an 
Mitgl. d tale © Wen 9 

itgl. der kaiſerl. Tanzakademie zu Paris und 
Tanzlehrer in Danzig, I. Damm 2, Saal-Gtage. : 


Bergmann Zahnseife 


und Pasta, 
anerkannt das vorzüglichſte Mittel zur Reinigung 
und dauernden Erhaltung der geh und zur Be⸗ 
ſeitigung der Zahnſchmerzen, in Töpfen à 3 und 
6 Sgr., in Packeten a 5 und 10 Sgr. empfiehlt 
Albert 
(4617) 


dat Langenmarkt No. 38. 


Für Garten und Parks 


übernimmt die Oberaufſicht gegen Ho⸗ 


"0 Julius Radike, Dan iq, 


(7190) 


Haarltmer Blumenzwiebeln 


von vorzüglicher Gute empfiehlt bei billigen Prei⸗ 
fen die Blumenhalle . eitbahn 
=. 57 und die Gärtnere Sanprfabe 
+ ( 
M. Raymann, andelsgärtuer. 


Ein brauner Wallach, 


5 Jahre alt, 7 Zoll groß, ſehr ſtark, ganz fehlers 
frei, vorzüglicher Einſpänner, iſt zu verkaufen g. 
(7322) 


Wollwebergaſſe No. 4. * 
An junge Leute des Kaufmanns⸗ 


Standes. en 


Anfangs k. M. beginnt ei Lebreurſus 
M. ein * 
a) im kaufm. Rechnen, verbunden mit der 
Kenntnißnahme des Wechſels in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Erſcheinungen, 
b) in der doppelten Buchführung, vers 
bunden mit der entſprechenden Correſpondenz. 
Diejenigen, welche ſich dabei betheiligen 
wollen, werden hierdurch erſucht, ſich des Nähe⸗ 
ren wegen bei mir zu melden. — Der Unterricht 
an Einzelne beſchränkt ſich nicht auf obigen Zeit⸗ 
punkt und kann . begonnen werden. 
Im September 1867. (7277) 


a Röpergaſſe No. 20. 
ur Vorbereitung einiger Knaben di 
3 ren Klaſſen eines Gymnaſiums 1 5 ich 
einen gediegenen Hauslehrer. (7395) 
Böhrer, Danzig, Langgaſſe No. 55. 
200 ſtarke fette Hammel fichen zum 
f Verkauf bei dem Gutsbeſitzer 
(7300‘ Hamel in Zuckau. 
Zim fofortigen und späteren Antritt ſuche ich 
gut empfohlene Wirthſchaſtsbeamte. 
4937) Bohrer, Langgaſſe No. 55. 
ine in allen Wiſſenſchaften und in der Muſi 
geprüfte Lehrerin ſucht eine Stelle als Er⸗ 
zieherin. Gef. Adreſſen unter No. 7390 nimmt 
die Expedition d. Ztg. entgegen. 
Eine 


Dampfdreſchmaſchine 


neueſter Conſtrucetion, direet aus 
England von Garret bezogen, iit zu 
vermiethen. Näberes durch das De⸗ 
pot landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe in Danzig, Laſtadie 
No. 36. 17349] 
ir haben einen trodenen Speicher: Unterraum 
nebſt einem kleinen dazu gehörigen Hof⸗ 
raum zu vermiethen. (7373) 
Porſch & Ziegenhagen. 


„Bürger Berſammlung 
Donnerſtag, den 26. Sep tember c., Abends 7 Uhr, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 
Tagesordnung: 125 % Zuſchlag zur Grund⸗ und 

1382) 8 1. 0 1 8 
Sielaff. 
Selonke's Etablissement, 
Heute u. folgende Tage: Vorſtellung n. 
Concert. Gaſtſpiel der Braatzſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. — 1 = 
Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, 25. Septbr. (I. Abonnem. No, 7): 
Donna Diana, Luitip. in 3 Acten v. A. Weit. 


Grünberger Weintrauben 


empfing erste Sendung und empf. 


F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassenerke No. 14. 

a „„ „ ) 

Druck und Verlag von A. W. Kaſe mann 
in Danzig. 


